
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Handbuch für Reisende nach Baden im Großherzogthum,
in das Murgthal und auf den Schwarzwald

Schreiber, Alois Wilhelm

Heidelberg, 1823

23. Der Krippenhof. Die Silbergrube

urn:nbn:de:bsz:31-329943

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-329943


82 I . Baden .

23 . Der Krippenhof . Die Silbergrube .

Von den Häuſern am Herrngut geht ein neu — Ui

angelegter Weg über blühende Hügel hin . Wenige Aune

Schritte von dem Brunnen hinter den herrſchaft — 0

lichen Ställen , dem Schloſſe gegenüber , bildet ſich Wil

ein Echo , welches — zumal in der abendlichen ö

Stille , zwölf und mehr Sylben deutlich wieder — Ech

holt . Blaſe - Inſtrumente machen hier eine eigen —
0

thümliche Wirkung . Es iſt , als ob ein unſichtba⸗ dem

rer Chor von Burggeiſtern die Menſchen necken huch

wollte , und ſelbſt das Wiedertönen artikulirter Laute lit

hat etwas grauliches .

Der Pfad windet ſich jetzt weſtlich ; zur Rech —⸗
ten blickt das alte Schloß recht vertraulich aus ſei⸗
nen Walsdſchatten , zur Linken erſcheint ein Theil
von Baden .

zen
Nach einigen hundert Schritten nähert man und

ſich einer kleinen Meierei , der Krippenhof genannt .

Anmuthiger läßt ſich keine Lage denken . Auf einem ein

grünen Hügel , an einem friſchen Bergquell , unter 050
kühlen Wallnußbäumen , ſteht die kleine Wohnung ſich
mit der himmliſchen Ausſicht in das Thal von

Baden und in das Rheinthal . Wer hier weilt an

einem heitern Sommerabend , wenn die Sonne zum
letztenmale herüberblickt von den weſtlichen Bergen , 0
und ihre Kinder noch einmal grüßt beim Scheiden , ben 9
der möchte ſeinen Stab in die Erde ſtecken , damit
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er grüne , und den Hag dieſes Ackers zur Grenze
ſeiner Wünſche und Hoffnungen machen .

Von dem Hofe lenket der Pfad in den nahen

Tannenhain , wo ein Waldbach durch die Schlucht

ſich ergießt . Kühle und Stille umfangen hier den

Waller ; zahlloſe Geſchlechter von Pflanzen ſpielen

zu ſeinen Füßen , hier und da bricht ein goldnes

Schlaglicht durch die dunkeln Zweige der Tannen ,
und beleuchtet eine wilde Blume oder ſpielt auf
dem Waſſer . Von allen Seiten jagen ſich Vögel

durch das Geblätter , girren Holztauben und zirpt
die Cicade . Eichhörnchen ſpringen auf den Aeſten .

Die Einſamkeit ergreift das Gemüth mit ihrem

namenloſen Reiz , und der Geiſt giebt ſich der ernſten

Betrachtung hin .

Einige Wege ziehen ſich rechts den Berg hinan ,
ein anderer , bequem zum Reiten , führt beim Pfal⸗

zenberg aus der Walddämmerung auf eine Wieſe
und von da auf die Straße nach Os .

Beim Austritt aus dem Wald erblickt man rechts

einen Wieſengrund vom erquickendſten Grün , und

hoch über den Tannen die Burgruine . Man laſſe

ſich aber ja nicht durch den freundlichen Anblick

verlocken ; hier iſt der ekelhafte Schauplatz thieri —

ſcher Verweſung , die ihren Peſtgeruch nicht ſelten
über die nahe Heerſtraße verbreitet .

Die Höhe hinter dem Wieſengrunde hat noch

den Namen der Silbergrube , weil ehemals auf

dieſes Metall hier gebaut wurde⸗
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